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3$ bin ber Süftelet ©d)teiet

Unb getje nicbt 'gern auf's @iS,

Senn gegenroärtig ba madjt mit

©etfdjtebeneS jiemlid) heife.

3um ©eifpiel unb jum ©rempel

SBin id) ganj rieftg taub,

Safe man ©ud)brudereien
gabr if en nennt obne ßrlaub.

SaS ift nun flehet ein 3rrt&um,

Senn gabtifen oerbienen jej nijç,
Sieroeil bie ©udjbtudereien

g lohnten im hödjften SBidjS.

<^itt gfaßrißanf.

Sm ©einerbeuerein

(einen ©ottrag baltenb) :

3a, meine §erten, in unferer

3oLIfrage unb in Suerem ©erlangen

nad) ©atentfdjufc liegt baS §ei(
unferer ©croerbe. Arbeiten mir
baber für baS Sine unb baS Jlnbere :

(Eintracht macht ftart.

3« bru ciBBenöfftfnjett Stätten
(ßimmeub):

3a, meinen Herren Äoüegen

gabrifanten in ben Dtätben ju lieb

mufe man fdjon gegen ben (frfin'
bung«fd)u| ftimmen (bie §anbroerfer
metfen'S bod) nicbt) :

6intrad)t macht ftarf.

Sie ©reffe bat fid) roieber einmal fcfaön blamirt mit ifjren ©erichten

auS Steffin. Sa las man überall, eS roerbe bafelbft nicbt geturnt. SHS

ob je ein gtofeet Statt) fo fdjön flettern fönnte, roie ber tefftnifctje, bafj ihm

oon feiner §öbe herab baS ruhige Sanb als burd)toüt)lt oon Aufregung
erfd)ien. Unb bie ©aud)roetle, roeldje oon bem armen, oerbummten SEfjeit

beS ©otfeS nad) 9îom bin gemacht roirb, jeugt bod) aud) oon langjähriger
Uebung! Safe bie ©faffen ben SKiefenumfcbroung, roobei bie ©ernunft
auf bem köpf ftebt, nod) nidjt perfeft einftubirt baben, läfet ftd) oerjeihen,

roenn man erroägt, roie fjieburcb überall ber SBunfch rege rourbe, ber ©unb
hätte ben UnterfuehungSfommiffatien eine îlnjahl ©täbe m:tgebcn foüen,

bamit man fofort mit ihnen ©tabübungen auS bem ff beginnen fönnte.

Sie fchroarjcn Turnlehrer roären bann ficher mit einem eleganten îlbfprung
über'S ©eil gehüpft in'S Sanb, roo bie 3'tronen blüb'n!

Sie Um er roüfeten am ©eften ben 9Beg nadj bem Steffin;
SSBaS fdjidt man gut Unterfudjung bet Urne nidjt Urner i>\nl

âitrajet: SEöüffeb'r au, roelleS jej bic mächtig fte (fibginoffe ftnb?
Serner: SRatürli, mit ©etnetl
Siirdjer: 9iei, fäb nüüb, 3ht ftnb bie jtoeite.
Semer: Senn meinet't b'ülatgäuet, roäge ifjre jroeu Sioiftonäte.
Sürdjer: Sieh, biroahti, fei ©pur,
©erner: 3a, ba roetbetS öppe, beidj rooH, b'Sßaab tlänber fo, roiü

immet fötti nach ihrem ©ring ga!

äürrtjtr: 3iet, baS ftnb mir, b' 3 û r ctj e r
Berner: O Su SöhlS=Söhl

3itrd)er : Unb mit ftnb'S halt bodj ©ölÜS biroofe

Sern;r: 3a, toei'br djeut!

gürdjer: ïîatûtli, mit tfjüenb Su ja jej benn be ïHeiftet jeige!

efjrfant: §aft Su aud) gelefen, roaS für rieftge ©eh alt er bie dürften
unb ©täftbenten anbetet Sïteidje bejiehen?

firlidj: 3a roohl! Sa ftnb roir bei uns nod) roeit jurüd.
ffhrfam: 3" ber SEhat unb baS ift eine ©chanbe. Wlan fbllte roenigftenS

bie ©eamten fo falariren, bafe fte nicht mehr ju
(Hjrltdj: Safe fte nidjt mehr ju arbeiten brauchten!

3n bet römifehfatholifcben 3!othfirche in Otf)einfetben liefe ©farrer
SKHtbt, entgegen bisherigem UfuS, ben §odjaltar gegen SB e ft e n ftatt gegen

Often tid)ten.

SBarum, §ett '©fartet?
SBir fämpfen ja im ©chatten!"

Ütägel. 3bt gtehnö roieber frhön uus! @r roerbeb boch am Uiänbtg am
ïlîorge nah tein Dtuufch ba?

dauert. 3a en Stäubtruufd) SEänfeb nu, geftert roiü i emal mit muner
gifd)ägte gamilie ufs ©eloebere im 3ü"d)berg fttjge, bo hänbS bim
£)agel b'Stäge^eroeg gnah!

8iägel. 3a- roüffeb ihr benn nüb, bafe euü £>erre nüb gern i)är\b, roem me
ufs abe luegeJ?

(Shutri. £>m! 3hr ftnb e ©hitu*fuff;n aber baS mot bä(fb er nüb 9t;djt.
2Jie hätt mer pfeif, eS feig bloS. bamit me nüb obenabe gheii.

Saget. @S ajunnt ufs ©lt)dj ufe, mil 3hr ja bänn obenuf läägib
dljucri. ©täge^e roeg näh nüb obenuf j'liaae cbob Dialionalratb>

roabl Dingel, gämmer b'fraub! gyßie hänb* am Samftig im
Sbeater gfeit fJîôgel, Su bift ein grofeeS SBeib, ober ein blinbeS
©cbtoein hat eine Gidjel gefunben!

Stögel. 3a, id) bi b'©d)el

^us einem feinet Jixamm. =s=s

erotninator : 2BaS ifaj b'îîcrrrjanbtfcfjaft, §err kanbibat oon ©.?"
ßanbibat: ©erroanbt ifd) Qemanb mit 'nne ©erroanbte!"

(Sraminalor: 3a, roofe ifd) ronfe unb fchioat? tcbroatj. Sllfo?"
Sa aber bet §ett kanbibat trog feines ©on^amenS" bie Sefinition

nicht ju ©tanbe bringt, fragt ber

föratuinator: §ert kanbibat, ifch e ©erroanbtfchaft müglid) jtoüfchem

3nfel' unh em ©urgerfpital?"
ßanoitiat (naé längetm 3an°etn): 3o, i glaubest"
©cballenbeS ©clädjtet.
flanbibat: Steh nei, ©tuet "

Craminator: 3o, i glaube au, eS müeS eS btjeli oo ©tut berbt fo!"

SBrieffaften ftetje in ber Annoncen Sßctlagc.
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Die Expedition.,

^teju eine Sltutoncett * Beilage«

Ich bin der Düsteler Schreier

Und gehe nichtigern aus's Eis,

Denn gegenwärtig da macht mir

Verschiedenes ziemlich heiß.

Zum Beispiel und zum Exempel

Bin ich ganz riesig taub,

Daß man Buchdruckereien
Fabriken nennt ohne Erlaub.

Das ist nun sicher ein Irrthum,
Denn Fabriken verdienen jez nix,
Dieweil die Buchdruckereien

Flo'riren im höchsten Wichs.

<Lm Fabrikant.
Zm Gewerbeverti«

(einen Vortrag haltend) :

Ja, meine Herren, in unserer

Zollsrage und in Euerem Verlangen

nach Patentschutz liegt das Heil
unserer Gewerbe. Arbeiten wir
daher für das Eine und das Andere :

Eintracht macht stark.

I» den eiogtuössischeu Räthen
(stimmend):

Ja, meinen Herren Kollege»

Fabrikanten in den Räthen zu lieb

muß man schon gegen den

Erfindungsschutz stimmen (die Handwerker
merken's doch nicht) :

Eintracht macht stark.

Die Presse hat sich wieder einmal schön blamirt mit ihren Berichten

aus Tes s in. Da las man überall, es werde daselbst nicht geturnt. Als
ob je ein großer Rath so schön klettern könnte, wie der tessimsche, daß ihm

von seiner Höhe herab das ruhige Land als durchwühlt von Ausregung
erschien. Und die Bauch welle, welche von dem armen, verdummten Theil
des Volkes nach Rom hin gemocht wird, zeugt doch auch von langjähriger
Uebung! Daß die Psaffen den Riesenumschwung, wobei die Vernunft
auf dem Kopf steht, noch nicht perfekt einstudirt haben, läßt sich verzeihen,

wenn man erwägt, wie hiedurch überall der Wunsch rege wurde, der Bund
hätte den Untersuchungskommissarien eine Anzahl Stäbe m tgeben sollen,

damit man sofort mit ihnen Stabübungen aus dem ff beginnen könnte.

Die schwarzen Turnlehrer wären dann sicher mit einem eleganten Absprung
über's Seil gehüpft in's Land, wo die Zitronen blüh'n!

^ Unmaßgebliche Arage.
Die Urner wüßten am Besten den Weg nach dem Tessin;
Was schickt man zur Untersuchung der Urne nicht Urner hin?

Zürcher: Wüssed'r au, welles jez dic mächtigste Eidginosse sind?

Berner: Natürli, mir Bernerl
Zürcher: Nei, säb nüüd, Ihr sind die zweite.

Beraer: Denn meinet'r d'Aargäuer, wäge ihre zweu Divisivnäre.
Zürcher: Aeh, biwahri, kei Spur.
Berner: Ja, da werdets öppe, deich woll, d'Waad tl ander sy, will

immer sötti nach ihrem Gring ga!
Zürcher: Nei, das sind mir, d'Zürcher!
Berner: O Du Löhls-Löhl

Zürcher: Und mir sind's halt doch! SöUis biwyse?

Bern.r: Ja, wei'dr cheut!

Zürcher: Natürli, mir thuend Eu ja jez den» de Meister zeige!

Ehrsame Hast Du auch gelesen, was für riesige Gehälter die Fürsten
und Präsidenten anderer Reiche beziehen?

Ehrlich: Ja wohl! Da sind wir bei uns noch weit zurück.

Ehrsam: In der That und das ist eine Schande. Man sollte wenigstens
die Beamten so salariren, daß sie nicht mehr zu

Ehrlich: Daß sie nicht mehr zu arbeiten brauchten!

^ Fnstcht.

In der römisch katholischen Nothkirche in Rheinfelden ließ Pfarrer
Wildi, entgegen bisherigem Ufus, den Hochaltar gegen Westen statt gegen

Osten richten.

Warum, Herr'Psarrer?

Wir kämpfen ja im Schatten!"

Nägel. J-ir gsehno wieder schön uus! Er werded doch am Mändig am
Morge nah kein Ruufch ha?

Chueri. Ja en Täubiruusch! Tänked nu, gestert will i emal mit myner
gischötzte Familie uss Belvédère im Zürichberg styge, do händs bim
Hagel d'Stäge-n-eweg giiah!

Rägel. Ja, wüssed ihr denn nüd, daß eusi Herre nüd gern händ, wem me
ufs ab e l uege.t?

Chueri. Hm! Ihr sind e Philu-suffn, aber das mal häiid er nüd R<cht.
Me hätt mer «seit, es seig blos, damit me nüd odenabe gheii.

Rägel. Es chunnt uss Glych use, wil Ikr ja dänn obenus loöaid
Chueri. Stöge n e weg näh nüd obenus z'liaae chob Nalionalraibs-

wabl Rägel, gämmer d'Ha»d! Wie händs am Samstig im
Tkeater gleit Rägel, Du bist ein großes Weib, oder ein blindes
Schwein hat eine Eichel gesunden!

Rägel. Ja, ich bi d'Eichel

-2-^ Aus einem Werner L-mmen. ^--z
Examinator: Was isch d'V>rwandtschast, Herr Kandidat von B.?"
Kandidat: Verwandt isch Jemand mit 'yne Verwandle!"

Examinator: Ja, wyß isch wyß und schwarz schwarz. Also?"
Da aber der Herr Kandidat trotz seines Von-Namens" die Definition

nicht zu Stande bringt, fragt der

Examinator: Herr Kandidat, isch e Verwandtschast müglich zwüschem

Insel- unk em Burgerspital?"
Kandidat (nach längerm Zaudern): Jo, i glaubest"
Schallendes Gelächter.

Kandidat: Ach nei, Bluet "

Examinator: Jo, i glaube au, es mües es bizeli vo Blut dcrbi sy!"

Briefkasten siehe in der Annoncen-Beilage.
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